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Aufgabe Nr 169
weiß er u 3 Dr Fr Fiſcher in Olmütz

Ke7 Seö Be4 d3 44Schwan R Bey h a
Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt

Löſungen
Zu Aufgabe 159 müſſen wir im Begriff die Löſung zu bringen nun doch

einen enen weißen Stein deſſen Fehlen uns bisher hartnäckig verborgen
blieb nachtragen Ohne weißen Bha den wir hin hen bitten iſtdie ne e Wir halten nun mit der ithei ung der Löſung ſelbſt
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1 Des c bö ch 1 Dhs8 c32 Te2 be beliebig 2 Doh bö beliebig
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abe Nr 161 Von Ladislaus Wetesnik in Kromau Mährenz a Tes6 Se2 f2 Bb3 cb f3 Schwarz 12 x reLel e Bes es fr g7 s 6 3 Züge war tm

1 812 43 Th2 e2
2 Dh4 d44 beliebig
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Aufgabe Nr 162 Von Charles Konde in Paris Weiß 09h n ta 66 Schwarz Kes Tgs hl Lge

e ügeWeiß eutzieht die Dame dem Angriff der beiden Springer aber nur um ſie
auf a dem gleichen Angriff und obendrein demjentgen des Turmes preiszu
geben lägt warz die Dame mit dem Turm ſo giebt der eine Springer
auf g5 Schach der andere auf es matt wenn mit dem 8h7 ſo veginni Weiß

mit ch auf ed wenn ſchließlich mit Sos ſo geſchieht zunächſt 8dl
dann 44 reſp Leö d4 Die letztere Fortſetzung oder 2 8d1

2 folgt auch toenn Schwarz das Dangergeſchenk verſchmähend das auf
das d Matt durch Ses ba oder Sb7 deckt geſchieht ſolches ader
durch ſo folgt 2 Das da Kei t5 2 Da

Richtig angegeben von E Neumann in Wettin

ver Mittheilungen aus der h t
sberich i eſellſcha r 1885 iſt ſoW h v r Nach Lcnſeukn e

die en Mitglieder während des letzten Jahres von 75 auf 20 geſtiegen
Die Turniere ſind mehr denn zur Hälfte erledigt Jm erſten ſteht Caro
am igſten und hat die Ausſichten auf den erſten Dri ihm folgen
Specht und Schallopp m zweiten Turnier eilen Jablonsky ünd
Sonntag den ehmern voran Dem Bericht beigefügt iſt dieim Beginn des e m Abſchluß gelangte Korreſpondenzpartie zwiſchen
der Berliner Sag und Hamburger Schachklub mit den aus

Anmerkungen wie ſie ſ Z auch in unſerem Blatte veröffentlicht

ampf SteinitzZukertort iſt nachdem der urſprünglich feſtin des 29 S ä z ine betder Spieler um einige

Für die Redaktion verantwortlich J V Dr A Vorſt in Halle
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Tage hinausgeſchoben worden am 8 Februar zu St Louis weiter in Scene
gegangen Der t meldet daß Steinitz wiederum die erſte Partie ge
wann eine von St eröffnete ſpaniſche Partie die Z im 61 Zuge nach5 ſtündigem Kampfe aufgwp ebenſo die zweite am 6 Februar geſpielte welche
35 Züge zählte und 4 Stunden in Anſpruch nahm Die dritte Partie am
8 Februar war beim 22 Zug remis

trauen ſei mine daß Steinitz vor Beginn des New Yorker Kampfes
ſich im International Chess Magazine wie folgt äußerte Nach Lage der
Sache hoffe ich natürlich zu ſiegen und werde meinerſeits das Beſte was ich
derzeit im Stande bin dazu thun was übrigens auch in vollem Maße er
forderlich ſein wird Ob dieſes Beſte mein früheres Beſtes erreichen wird iſt
freilich ungewiß Indeſſen hat ſich meine Geſundheit ſeitdem ich mein Domi
zil in Amerika geſgagew weſentlich gebeſſert was konſtatiren zu können
mich freut obgleich ich mit dieſem Zugeſtändnis im Fall ich verlieren ſollte
die Brücke hinter mir abbreche auf welcher beſiegte Schachmeiſter ihren Rück
zug zu nehmen pflegen Die Deutſche Schachzeitung der wir dieſe Notiz
entnehmen findet die Aeußerung ein bischen diplomatiſch wir möchten ſie
eher offen nennen

Schwebende Korreſpondenzpartien

Leipzig Berlin Berlin Leipzig15 o3 8g6 4 14 c716 44 35

Räthlel
Nachdruck verboten

Charaden
I

Dreiſilbig

Von sn
Die beiden Erſten wünſch ich dir
W Mark und Kaſſenſcheinen

as Dritte biſt Du Leſerin
Gewiß das wollt ich meinen
Das Ganze auch ein Blümelein
Giebt uns ja davon Kunde
Daß Du ſo 3 biſt wie wohl nicht
1 2 in weiter Runde

II

Von Rudolf G
Unſichtbar iſt ihr ganzes Weſen
Und unbeſiegbar ihre Macht
Viel große Meiſter ſind gewefen
Die ſie zu höchſten Ruhm gebracht
Ein Kleinod iſt ſie auch zu nennen
Doch wenig wird ſie oft geſchätzt
Unglücklich ſind die ſie nicht kennen
Durch nich s wird ſolchen ſie erſetzt

Doch lies verkehrt das Wörtchen ſchnelle
So iſt s ein deutſchen Land
Der ſendet ſeine Waſſerquelle
Zum Rheinſtrom und zum Weſerſtrand

Arithmogriph
Von f m

28345678 9 10 11 12 ein urweltliches Thiers 1 7 s 5 16 11 12 Punkt der Planetenbahn
s 6 6 6 9 10 ein Spiela 6 788 ein chemiſches Deſtillat
5 1 8 9 6 6 6 eine Art Thegaterſtück6 7 8 2 6 9 ein Kunſtinſtitut7 12 12 12 s 9 ein Seethier8 3 812 10 ein Harz9 5 11 3 v 6 S ein Spiel und Spielapparat
10 9 12 2 ein weibl Name11 3 6 10 12 2 6 11 12 letztes Anerbieten
12 2 v 12 6 eine Steinart Mineral

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Charaden I Zwiebel II Trauerſpiel
Der Logogriphe I Fr Roſt Oſt II Tinte TanteDer S hſtabenrebu ſe Eine Elefantenjagd am Kongo Sächſiſche

Landesbanknoten

Die erſten richtigen Löſungen der Räthſel in voriger Nummer
ſandten ein Halloria Kaffeekränzchen Grünſtr 4 Alf und Hein Geſchw
St Antonte n Frau Anna St Max Brſe Tertianerkränzchen Jls Bl
Alma Hffm Marie Zchs Karl und Fritz A 8 Lht Martelene A Helene Martha Karl M und Ernſt Br Familie Krz

skar Aug Higa Fritz 2c Marie Krtg Cora ſämmtlich in Holle
ſerner G L und Wilh M in Böllberg Frau Alma Anna C und Kar
E in Lettin F G in Wörmlitz Chemiker in Paſſendorf Lehrer M in wirſt
Max Schm und Max Gr in Delitzſch Paul Sch in Röglitz Fritz R in Möſt
Herm Pf in Ober Röblingen Pall Rgn und R Kttr in Düben Lehrer N
in Volpertshauſen Pfeifenklub in Ecartsberga Max und Suſanne s und

e rn de a hen ne e e in dte S unseinkerge arquis Poſa in e ene K in JenaEmmy 8 in Amt Leimbach W A H in KAlsleben Olga R in Stumsdorf

uſenS Schm in Großoſterhauſen Guſtav W in Schkeuditz Clariſſa in
öningen
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Jnhalt Städtebilder aus dem vorigen Jahrhundert II Nordhauſen Gein wer er für die Winterzeit Von Dr Paul Niemeyer I Die Lüftung
rüLand und Hauswirthſchaft Acker Raine Das Moos auf Wieſen und die Entfe ung deſſelben Getrocknete Kartoffeln als ein neuer Handels

artikel Zur Hebung der Rindviehzucht Schach Räthſel Feuilleton Mannichfaltiges Literatur und Kunſt
Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt
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II Nordhaufen
Jch war auf dem Wege nach Nordhauſen und langte ſpät

abends vor einem armſeligen Krug in Zorge an Den ganzen
Tag war ich im Regen marſchirt ich war bis auf die Haut
durchnäßt und todtmüde denn der Weg hier und da von
Wildbächen durchkreuzt war beſonders in den Schlünden ſo

ein daß es Mühe koſtete die Beine wieder herauszu
ziehen
Das ganze Wirthshaus beſtand aus einer Krugſtube und

einer engen Kammer in der ein Bett und eine lange Lade den
ganzen Raum ausfüllten Das Bett war das Krankenlager der
Wirthin die an der reißenden Gicht leidend ſeit ſiebzehn Jahren
es nicht verlaſſen hatte Die Krugſtube war mit Bauern und
wandernden Bergleuten angefüllt für mich blieb nichts als jene
lange Lade zum Nachtlager übrig und ſo hart mir dieſe Ruhe
ſtatt auch erſchien ſo verſchlief ich doch die Nacht ſo feſt daß
ich nichts von dem Gejammer meiner kranken Nachbarin gehört
und auch nicht gemerkt hatte daß ich zwiſchen der Wand und
der Kiſte heruntergerutſcht war denn als ich am Morgen er
wachte lag ich unter meiner Bettſtatt
Zorge iſt reizend gelegen und in der Nähe giebt es Eiſen

hütten die ich gern beſucht hätte es war aber nicht möglich
im Dorfe fortzukommen denn der Boden war ein Sumpf
Die Erde hier enthält ſehr viele Eiſentheile ſodaß der Moragſt
einem mit Blut durchkneteten Teiche gleicht Jch dachte dabei
an eine Stelle in der Apokalypſe der dritte Engel des ſechs
zehnten Kapitels ſchien ſeine Schale ausgegoſſen zu haben
Blut haſt Du ihnen zu trinken gegeben denn ſie ſind es nicht

werth Gern hätte ich auch hier einen Raſttag gemacht aber
mein Wirth beſchrieb mir den Weg nach Ell rich als ungemein
kurz es ſei nur um eine gute Stunde zu thun Armuth war
es die den alten unter doppeltem Hauskreuz leidenden Mann

Jn freier Bearbeitung nach v Heß Durchflüge durch Deutſchland die Niederlande und Sectre Hanburg 1799

Städtebilder aus dem vorigen Jahrhundert

zu dieſem Rathe bewog denn es war in der That bei ihm
nichts zu haben was ein honetter Magen verlangt um nicht
einzuſchrumpfen

ch wanderte alſo weiter wenn man das Durchkneten des
Moraſtes einer Fahrſtraße denn einen Fußweg gab es nicht
ſo nennen kann gerieth in den Wald verirrte mich und
traf endlich einen Kohlenmeiler an den erſten den ich in meinem
Leben ſah Jch muß geſtehen daß die zwölf ſchwarzen nur
halb bekleideten Menſchengeſtalten die um ihn herumſaßen
einen unheimlichen Eindruck auf mich machten deſſenungeachtet
mußte ich mich ihnen nähern und nach dem Wege fragen Als
ich dies that blieben ſie anfänglich ſtumm und ſahen einander
an Jch war genöthigt ein zweites mal zu fragen und that es
nicht ohne Beſorgniß vor irgend einem üblen Vorhaben das
ſie im Schilde führen könnten Nun nahm aber einer das
Wort und ſagte mir daß ich umkehren und dann mich rechts
wenden müſſe u ſ w Das war mir wenig erfreulich und ich
machte kein Hehl aus meinem Mißmuth Wie Pagoden ohne
jegliche Rührung hörten ſie meine Klagen endlich rieth mir
der Sprecher von vorhin an der Seite wo ich nun war den
Berg hinunter zu gehen um die moraſtige Straße zu ver
meiden ich würde dann nach Walkenried kommen von da wäre
Ehlrich nicht weit Jch dankte für den Beſcheid ſagte Adieu
erhielt aber keinen Gegengruß

In kaum einer Viertelſtunde war ich den Berg hinunter ge
ſtiegen und ſah eine ſchöne lachende nicht ſehr breite aber
ungemein lange Ebene vor mir Aber zwiſchen dem Fuße des
Berges und der Ebene ſchoß ein ſchnelles Gebirgswaſſer dahin
das nicht zu überſpringen war vergebens ſuchte ich eine zeitlang
nach einem Uebergange bis es mir nach einigem Hin und Her
wandern gelang ein loſes Felsſtück zu entdecken das ich ob
wohl mit Anſtrengung in das Bett des Gewäſſers wälzen

e So erlangte ich einen Halt und kam trockenen Fu

inüberDie freundliche Ebene auf welcher ich mich jetzt befand ver
ſchwand mit ihren äußerſten Ecken links und rechts am Hori

Mannichfaltiges

Deutſcher Wein im Mittelalter
Wenn der deutſche Weintrinker heute von Grüneberger eigenem

Gewächs bhört ſo läuft ihm eine gelinde Gänſehaut über den
Rücken Der Traubenſaft der grünen Moſelgelände iſt ihnen
ſchon zu ſauer und der rheiniſche Weinhändler trägt durch Zuſatz
manchen Centners Zucker dem verwöhnten Geſchmack der modernen
Zeit Rechnung as wird derſelbe aber erſt ſagen wenn er
von Marienburger Riesling Stettiner Oderblümchen,
Rügener Doktor oder gar Seeländer Ausbruch hört und

hoch gab es eine Zet wo dieſe Gegenden Wein aus eigenem
Gewächs zogen wo die Weinzone in Deutſchland faſt überall die
Polargrenze überſchritten hatte an den Dünen der Nord und
Hſtſee Reben wuchſen und man auf den von kalter Meeresfluth
umtobten Jnſeln Dänemarks Wein zog und kelterte

Wein kam erſt mit den Römern nach Deutſchland und bereits
in der römiſchen Kaiſerzeit begann der Anbau der Rebe an der
Moſel Nahe und Rhein Je mehr die Kultur in Deutſchland
eindrang deſto rege wurden auch die Weinpflanzungen
und allerorten wo die Kulturträger auftraten da ſproßte auch
bald genug hinter ihnen die Weinrebe auf Als ſolche Wohl
thäter ſind für Deuſchlands Weinbau beſonders die frommen
Mönche der Benediktiner und Ciſterzienſer anzuſehen die mit

pübrender r Palt zur Kultivirung des rauhen deutſchen Landes
eigetragen haben
Mit dem Rheinland wetteiferte Baiern das von Weinfeldern

weit und breit durchzogen geſchildert wird und deſſen milder
Frankenwein einſt ſich ebenbürtg neben den Rheinwein ſtellte

Die Hügellandſchaften nördlich vom Main in denen heute nur
ſelten Trauben reifen waren wo der Wald fehlte von Reben
geländen dicht umkränzt beſonders aber war Heſſen ein Kultur
land für den Weinbau Lahn und Fulda hinauf dienten die an
muthigen Hügelgelände faſt ausnahmslos dem Weinbau der ſehr
ergiebig war im 16 Jahrhundert aber bereits an Qualität ver
loren zu haben ſcheint Landgraf Philipp der Großmüthige warnt
ſeinen Freund Johann Friedrich von Sachſen vor dem heſſiſchen
Landwein er ſchickte ihm gar gerne Wein vom Schloßberg zu
Marburg, ſagt er in einem Briefe aber, fügte er in ſeiner
derben Sprache hinzu ich kenn Euer Liebden Bauch und dafür
iſt mein Wein zu ſauer Martin Luther aber bekam noch ſein
eigen Gewächs aus Kaſſel als Geſchenk des Landgrafen und

ließ ihn ſicher nicht im Faß verderben Sonſt hatte der heſſiſche
Wein einen guten Ruf gehabt und Weinkenner des 15 Jahr
hunderts ſtellten ihn in der Güte ſelbſt dem Rheinwein und dem
Burqgunder nicht nach

Jn Weſtfalen erinnern noch heute zahlreiche Ortsbezeichnungen
an alte Külturſtätten der Weinrebe und im 13 und 14 Jahr
hundert war das ganze Land der Rothen Erde umrankt von
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zont ich wendete mich links Jn einer Entfernung von einer
halben Stunde lag ein Dorf mit zerſtreuten Gehöften doch
führte mein Pfad nicht dorthin vielmehr ſah ich mich bald vor
einem gemauerten Thore durch welches man in eine Art von
Stadt ſchaute die aber ziemlich verlaſſen ausſah Ich zweifelte
nicht daß es Ellrich ſei und ſchon wollte ich hineintreten als
ein alter Mann in abgeſchabtem Kleide das er an den Thor
pfoſten noch völlig durchſcheuern zu wollen ſchien mir ſagte
daß dies das Kloſter Walkenried und die Stadt Ellrich
noch eine halbe Stunde entfernt ſei Er beſchrieb mir den
Weg Die Phyſiognomie des alten Knaſterbartes der mir wie
der Pförtner eines Spitals für Ausſätzige vorkam dämpfte die
erwachende Neigung die Anſicht des Kloſters auf dem Wege
mitzunehmen ſogleich nieder das ganze Weſen ſieht aber
gruſelig und ehrwürdig genug aus

Endlich gelangte ich nach Ellrich der Hauptſtadt des
Theils der Grafſchaft Hohenſtein welche dem Könige von
Preußen gehört Der Ort war mir nur durch den vor
wenigen Jahren noch berühmten Dichter Göcking bekannt
geworden der jetzt die Muſe abgedankt hat und ſeinem Ehr
geize als preußiſcher Kriegs und Domänenrath in Wernige
rode als Herr von Göcking fröhnt Jn dieſer Gegend hatten
ſich die verliebten Streitereien zwiſchen Amaranth und Nantchen
ugetragen denen wir eine ſchöne Liederſammlung zu danken
aben die in Naivetät und Herzlichkeit viele andere übertrifft

Dies iſt die Stadt in welcher vor etwa zwölf Jahren der
Elephant erſchien welchen der König von Siam dem Dichter
Göcking ſchickte worüber die Ellricher ſtumm vor Staunen
wurden und die Hüte eine Elle tiefer vor dem Kanzleidirektor
Göcking abnahmen deſſen Amt keinen großen Anſpruch auf
ihre Ehrerbietung heiſchte Hier langweilte und ärgerte ſichder ehrſüchtige Mann der ch durch ſeine Verſe gar gern

zu einer Miniſterſtelle hätte aufſchwingen mögen trotzdemſein von ihm bedauerter ehemaliger Freund Bürger ihm
ſchrieb

Die Herrn im Miniſterio
UUnd aus dem edlen Rathe
Floriren recht in Jubilo
Und prunken daß im Staate

Doch neid ich nicht das Bonzenheer
Um ſeine dicken Köpfe
Denn drin ſind viele ja ſo leer
Als hohle Kirchthurmsknöpfe

konnte er doch nicht umhin fortzujammern daß man ihn in
Berlin überſähe und in Ellrich verſauern ließe Es iſt wohl
alles recht gut meinte er

Aber hier am Zorgefluſſe
Felt zuletzt aus Ueberdruſſe

eir die Feder aus der Hand

Dergleichen unangenehme Gefühle über das Loos und die
Thorheit der beſten Köpfe ſchärften meine Theilnahme ein
wenig als ich in das Thor von Ellrich kam Hätte ich nicht
gewußt daß der Ort preußiſch war ſo würde mich ein runder
Kopf unter einer Pudelmütze darüber belehrt haben dieſer

fuhr aus einem Häuschen am Thor durch ein Fenſter und
ſein Mund fragte mich ob ich ſteuerbare Waare hätte Der
faule Viſitator der ſeine Geſchäfte mit mir aus einer Fenſter
klappe abmachen wollte erſchien mir lächerlich ich winkte ihm
mit gekrümmtem Finger zu mir herauszukommen Es fing
aber wieder an zu regnen und der Patron wollte wie es
ſchien ſeine Pudelmütze nicht naß werden laſſen Er fuhr
alſo mit Kopf und Mütze wieder in das Jnnere zurück und
ich ſah ihn nicht wieder

Von Ellrich das zwiſchen vier und fünfhundert Häuſer
haben ſoll kann ich nur ſagen daß der Ort ziemlich unſauber
und ſchlecht gebaut nebenbei aber voller Wirthshäuſer iſt an
denen ſich der preußiſche Adler in allerlei Formen und Metallen
präſentirt Zwei dieſer Adler indeſſen die ich vergebens be
ſuchte zeigten ſich ihres ſtolzen Originals nicht würdig in dem
einen wurde die Wirthsſtube gerade gebaut in dem andern
war der Kaffee ausgegangen erſt im dritten das keinen Adler
im Schilde führte konnte ich mich erquicken Jetzt wieder den
Wanderſtab zur Hand und nach Nordhauſen

Nordhauſen liegt im Thale ganz unten am Fuße und
ſchon eine Strecke entfernt von dem ſteilen Kirſchberge welcher
die äußerſte ſüdliche Welle des Harzgebirges iſt Der Weg
von Ellrich führt an der Zorge dem Gebirge zu und einen
ſchöneren Weg möchte es kaum geben Zur Rechten faßt ein
dichtes Gebüſch die an ſich kleine aber zu Zeiten durch Berg
wäſſer angeſchwollene und dann mit übermüthiger Fülle daher
rauſchende Zorge ein die Zweige von Nußbäumen und Thränen
weiden mit wildem Epheu und Geisblatt in ſchöner Ver
wirrung durchrankt bilden ein dichtes Dach über ihr Links
ſtarrt eine Bergwand empor überall mit undurchdringlichem
Dichicht bewachſen und mit hohen Eichen und Buchen gekrönt
ihr Schatten hüllt den nie von der Sonne erreichten Weg in
lauſchige Dämmerung Die rauſchende plätſchernde Zorge
der dichte Laubwald ringsum die Stille welche hier waltet
alles vereinigt ſich um in dem einſamen Wanderer ein Gefühl
reſignirten Behagens wach zu rufen Wem Trübſal die Freude
an unſchuldsvollem Naturgenuß geraubt der eile hierher um
zu geſunden und ſeine Sorgen den jeichten Wellen der Zorge
gleich dahingleiten und ſchwinden zu ſehen

Unweit der Zorge beginnt der fette Mergelboden Ober
ſachſens Alles iſt hier fuüllereicher friſcher behäbiger als auf
der Nordſeite des Harzes ein Unterſchied wie zwiſchen Mai
und Dezember Und ſteigt man nun den etwas unſanften
Abhang des Kirſchberges hinunter und erblickt man die Thürme
von Nordhauſen dann ſchaut man zugleich in die fruchtbare
Aue die man mit Recht die goldene genannt hat ſeit langen
Zeiten Als Graf Botho von Stolberg im Jahre 1494 von
ſeinem Kreuzzuge heimkehrte ſoll er beim Anblick der frucht
baren Landſchaft ausgerufen haben Jch möchte die güldne
Aue nehmen und einem andern das gelobte Land laſſen

Ueber die Zeit der Gründung Nordhauſens ſind die
Alterthumsforſcher nicht einig Einige wollten nachweiſen
daß ſie von dem thüringiſchen König Meroving erbaut worden
ſei und ſtützten ſich auf die alten thüringiſchen und querfurter
Chroniken andere behaupten Kaiſer Theodoſius der jüngere

Weingeländen die einen guten trinkbaren Wein lieferten Erſt
die wilden Stürme des 30jährigen Krieges haben die fruchtbaren
Gefilde verweht ſodaß es uns heute wie ein Märchen klingt
wenn man von Münſter und Paderborner Wein ſpricht

Die meiſten Erinnerungen an die frühere Weinkultur erweckt
uns heute noch das Thüringerland mit ſeinen zahlreichen
Weinbergen die freilich nur ſtellenweiſe noch zur Gewinnung von
Wein benutzt werden Schon um die Mitte des 11 Jahr unter
dem Regimente des Kaiſers Heinrich IV beſtanden ſchon die
Naumburger Weinberge ebenſo bei Merſeburg Erfurt und Jeng
und kaum hundert Jahre ſpäter beſaß das Kloſter Pforta faſt
keinen Ackerhof bei dem nicht ein Weinberg war Jena ſagt
Quad von Kinkelback noch kurz vor dem Ausbruch des dreißig
Werigen S im Jahre 1609 iſt rings umher mit luſtigen

ergen und Weingärten umgeben Bei Leipzig Meißen Pirna
und im ganzen Königreich Sachſen iſt ſeit dem 13 Jahrh Wein
ebaut und gekeltert worden und wenn der Lauf der Saale im
eichthum an Weinbergen ehedem mit dem Rheinſtrom verglichen

worden iſt ſo wird uns das doch weniger Wunder nehmen als
wenn wir von der immenſen Ausdehnung der Weinberge iu der
Altmark Brandenburg Schleſien Pommern und Preußen hören

Nach der Altmark ſoll der tapfere Askanier Albrecht der Bär
die Reben gebracht haben und das uralte Stendal war ſchon um
die Mitte des 13 Jahrhunderts der Hauptſtapelplatz für den alt
märkiſchen Landwein Die alten brandenburger Recken mit denen
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noch der erſte Hohenzoller ſeine blutigen Kämpfe durchzufechten
hatte die Gans v Putlitz die Jtzenplitz und Quitzow tranken auf
ihren Raubneſtern eigenes Gewächs denn ſchon im Beginn des
14 Jahrhunderts findet man in Kölln Rathenow Brandenburg
Guben und anderen Orten ausgedehnte Weinberge und noch im
Zeitalter der Reformation gab es in Brandenburg eine voll
kommen organiſirte Gilde von Weingärtnern Wie groß die
Ausdehnung der Weinanpflanzungen im Herzen der Mark war
geht deutlich genug aus der ſtatiſtiſchen Notiz hervor daß noch
1565 um Kölln 96 Weinberge beſtanden und ein einziger Wein
berg bei Taßdorf zehn Jahre ſpäter noch 150 Tonnen Landwein
lieferte ja bis ins 17 Jahrhundert hinein verboten branden
burgiſche Landordnungen für Familien und Volksfeſte den Ge
brauch eines andern Weines als des heimiſchen Landweines
höchſtens durfte man ſich bei beſonderen Gelegenheiten bis zum
Rheinwein verſteigen

Jn Schleſien iſt der Grüneberger Wein den man mit Un
recht allzuviel geſchmäht hat eine Weinſorte ehrwürdigſten
Alters ſchon unter den fränkiſchen Kaiſern ſollen Einwanderer
aus dem fernen Frankenland die Rebe in die Gegend von Grüne
berg eingeführt haben und es iſt Friedrichs des Großen nicht
geringſtes landesväterliches Verdienſt daß er dem herab
ekommenen Weinbau Schleſiens ſeine beſondere Fürſorge ſchenkte
eute gilt der Grüneberger als ungenießbar
Das ganze Ordensland Preußen bis hinauf über Tilſit nach
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Das Moos auf Wieſen
und die Entfernung deſſelben

Nach dem Vorkommen oder Nichtvorkommen verſchiedener
Mooſe in der Grasnarbe der Wieſen läßt ſich ungefähr der
Kulturzuſtand und die Tragfähigkeit derſelben und die Güte
des Futters beurtheilen

Auf den Wieſen erſter Klaſſe mit fruchtbarem und
tiefgründigem Boden wuchern verſchiedene Moosarten wie
Hypnum purum Schreberi cuspidatum und Camptothecium
lutescens die der Landwirth für Feinde der Wieſe hält ob
gleich ſie hier nie dominirend auftreten und ſomit auch den
Graswuchs nicht beeinträchtigen Man könnte weit eher
behaupten daß ſie hier Nutzen bringen weil ſie den Samen
und Wurzeln Schutz gegen Sonne und Froſt verleihen und
dem Wieſengrund die Feuchtigkeit erhalten

2 Auf trockenen und flachgründigen Bergwieſen machen
ſich die Mooſe ſchon etwas deutlicher bemerkbar ſie ſind eben
in ihren Nahrungsbedürfniſſen weit anſpruchsloſer als das
Gras Namentlich ſind hier die Thuidiumarten Camptothecium
lutescens und Hypnum rugosum vertreten Es bedarf aber
nur einer regelmäßigen Kompoſtdüngung oder Ueberfahren
mit Jauche dann wird mit dem beſſer werdenden Graswuchſe
auch das Moos verſchwinden

3 Der grüne Moosteppich der ſchattigen Wald wieſen
beſteht hauptſächlich aus Hylocomium squarrosum Hyl
triquetrum Hyp cuspidatum Mnium undulatum Mn hornum
Lophocolea bidentata Die Entfernung des Mooſes bietet
hier ebenfalls keine Schwierigkeiten Ueberfahren mit ſcharfer
Jauche im Winter Düngung mit Holzaſche Kaliſalz oder
andere ätzende Düngmittel werden ſich als ſehr wirkſam er
weiſen Tüchtiges Abeggen oder noch beſſer Abharken iſt noch
beſonders zu empfehlen

4 Eine ganz beſondere Ueberhandnahme der Mooſe zeigt ſich
auf Sumpfwieſen und zwar da am überwiegendſten wo
überhaupt kein Gras mehr wächſt Mächtige Polſter von
Hypnum commutatum filicinum Sendtneri squarrosum und
verſchiedene andere Sumpfmooſe überkleiden die Fläche Sogar
die dem Moorboden meiſt angehörenden Torfmooſe ſtellen ſich
ein Zunächſt muß eine Entwäſſeruug vorausgehen und dieſer
ein gründliches Abharken der Moospolſter folgen Man wird
dann ferner ebenfalls in erſter Linie ſeine Aufmerkſamkeit auf
Düngmittel wie Jauche Aſche Kalk Kali
ſalz entweder als Beſtandtheile der Kompoſterde oder im rohen
Zuſtande zu richten haben Andernfalls kann man nach der
Entwäſſerung das Wieſenland umbrechen und eine zeitlang als
Ackerland benutzen Bei der Umwandlung zur Wieſe wird die
künſtliche Grasſaat hauptſächlich aus Alopecurus pratensis
Poa trivialis Festuca pratensis und Avena pratensis
zuſammengeſetzt ſein müſſen und von den anderen Klee und
Futterarten wird auf Luzerne den Schwedenklee die Biber
nelle Pimpinella sanguisorba die meiſte Rückſicht zu

nehmen ſein G H
Getrocknete Kartoffeln

als ein neuer Handelsartikel
Angeſichts der großen Bedeutung welche das Trocknen der

Kartoffeln in der Neuzeit gewonnen hat ſind die nachſtehenden
Ausführungen des Hrn Privatdozent Dr Heyer in Halle welche
derſelbe der Landw Poſt veröffentlicht von hervorrägendem
IJntereſſe Bekanntlich werden die Kartoffeln durch das Trocknen
in einen Zuſtand verſetzt in welchem ſie nicht leicht verderben
können getrocknet iſt ihr Abſatzgebiet kein beſchränktes weil ſte
an Gewicht bedeutend verlieren und die Transportkoſten weſentlich
erniedrigt werden ebenſo die Koſten für ihre Aufbewahrung
weil dieſe an einem bigen trockenen Orte geſchehen kann und
weil ſie auch weniger Raum einnehmen Zum Trocknen
können auch Kartoffeln von geringerer Qualität Ver
wendung finden Jn Jahren wo die demVerfaulen ausgeſetzt ſind können ſie durch Trocknen leicht
davor bewahrt werden ſie ſind ferner vor dem Altwerden
Welken und Austreiben von Keimen geſchützt Zuſtände in welchen
ſie an Werth verloren haben weil ihre Beſtandtheile theilweiſe
chemiſch zerſetzt werden Jhres geringen Volumens wegen kann
man ſie auch weit verſchiffen nach Orten wo Kartoffeln nicht
gedeihen Sie ſind daher auch werthvoll zur Verproviantirung von

Schiffen und Armeen Beim Trocknen der Kartoffeln können auch
gewöhnlichere Sorten Verwendung ſinden denn auch dieſe liefern
noch ein gutes Produkt Das Trocknen der Kartoffeln iſt ſchließlich
auch inſofern wichtig als es in Verbindung mit dem Trocknen

des Obſtes geſchehen kann Wenn die Obſtzeit vorüber iſt kann
mit dem Trocknen der Hartoffeln begonnen werden Die Obſt
darren bleiben auf dieſe Weiſe längere Zeit in Gebrauch und das
Anlagekapital verzinst ſich beſſer Zum Trocknen eignen ſich am
beſten Sorten mit glatter Schale und nicht tief liegenden Augen
weil es dann weniger Abfälle giebt und auch weniger Arbeit auf
das Schälen verwendet zu werden braucht Bei einem regelrechten
Betriebe führt man das Schälen mit Maſchinen aus und putzt
die Kartoffeln dann mit der Hand nach Hiernach werden ſie in
reinem Waſſer abgewaſchen in Scheiben zerſchnitten und dann
ſofort in eine konzentrirte Kochſalzlöſung geworfen in welcher
ſie 15 20 Minuten verbleiben Durch dieſes Salzwaſſerbad
wird ihnen etwas Waſſer entzogen und ihre Haltbarkeit nach
dem Trocknen erhöht Das Bad verhindert außerdem das ſchnelle
Verfärben der Kartoffelſchnitte gegen welches beim Trocknen des
Obſtes das Schwefeln angewendet wird Nachdem ſie aus der
Salzlöſung herausgenommen ſind läßt man ſie etwas abtropfenund kann ſie dann in den Dörrraum bringen Zu dieſem Zwecke

werden ſie wie Obſt auf Hürden gelegt und dann bei einer Tem
peratur von 80 900 C getrocknet Man trockne ſie etwas länger
als das Obſt Die getrockneten Kartoffeln können wie friſche
verwendet werden nachdem ſie 12 15 Stunden lang in Waſſer
eingeweicht ſind und wieder Waſſer aufgenommen haben

Zur Hebnng der Rindviehzucht
Vor einigen Jahren wurde ſeitens des Preußiſchen Miniſteriums

für Landwirthſchaft 2e Benno Martiny der auf dem Gebiete der
Viehzucht und des Molkereiweſens wohlbekannte landwirthſchaft
liche Schriftſteller nach Bayern entſandt um zu unterſuchen
welchen Umſtänden die Rindviehzucht in Bayern ihren bekannten
Vorrang verdankt Jn dem von Martiny erſtatteten Berichte
wird namentlich darauf hingewieſen wie ſchädlich ein plan
loſe s Kreuzen ſich für die Nachkommenſchaft R Wenn
man die Rindviehzucht einer Gegend e will ſo wird der ein
zuſchlagende Weg etwa folgendermaßen bezeichnet

Zunächſt müſſen die betr Züchter um Gleichmäßigkeit des
Verfahrens nach einheitlichem Plane zu ſichern ſich zu einem
Zuchtve reine verbinden und die Ziele welche ſie gemeinſam
verfolgen wollen ebenſo auch die zur Verfolgung in Anwendung
u bringenden Mittel genau feſtſtellen Entſpricht der vorhandene
iehſchlag in den beſſeren Stücken den Abſichten des Vereins

und iſt der Schlag von reiner Raſſe dann ſind nach einer den
örtlichen Verhältniſſen entſprechend feſtzuſtellenden Körordnung
die beſſeren Stücke zwecks Paarung derſelben untereinander und
zwecks Ausſchließung der minderwerthigen Stücke von der Zucht
auszuwählen Iſt dagegen derartig geeignetes Zuchtmaterial in
der Gegend ſelbſt nicht vorhanden dann müßte Einführung eines
endet aus anderen Gegenden ſtattfinden Dies kann in zwei
acher Weiſe geſchehen entweder durch Einführung männlicher

und weiblicher Zuchtthiere behufs reinblütiger Fortzucht derſelben
Reinzucht oder durch fortgeſetzte Einführung nur männlicher
Zuchtthiere behufs Paarung derſelben mit den weiblichen Zucht
thieren des einheimiſchen Schlages Kreuzung Das erſte Ver
fahren führt zwar ſofort zum Vollbeſitze des gewünſchten Schlages
iſt aber das koſtſpieligere das letzte erfordert mehr oder weniger
lange Zeit zur Erreichung des Zieles ermöglicht aber dem erſten
gegenüber mit gleichen Mitteln die Aufgabe umfänglicher in An
Giff zu nehmen und ſichert mehr die Angewöhnung des fremden
Schlages indem es dieſelbe vermittelt Jn den meiſten Fällen
insbeſondere bei Zuchtvereinen die je ſich über ein weiteres
Gebiet erſtrecken wird man daher dem zweiten Verfahren den

geben Soll ſich daſſelbe wirkſam geſtalten ſo muß
auch hier eine Körung ſtattfinden Zunächſt müſſen von
den einheimiſchen Kühen die zur Zucht geeignetſten aus
gewählt und dann zu deren Paarung in dem Bezirke ver
ſtreut den Kühen der betr Züchter leicht zugänglich ausgeſuüchte

Bullen der gewählten Raſſe aufgeſtellt werden Aus der Na
zucht ſind alsdann alle männlichen Thiere von der Verwendung
zur Zucht auszuſchließen von den weiblichen aber wieder nur die
beſten zur Paarung mit neu bezogenen Original Bullen aus
zuwählen Dieſes Verfahren iſt ſo lange etwa acht bis zwölf
Generationen hindurch fortznſetzen bis die Nachzucht der väter
lichſeits eingeführten Raſſe vollkommen geh alſo auch in ſich
ſelbſt gleichartig geworden iſt keinerlei Rückſchläge auf die an
fänglichen Urahnen mütterlicherſeits mehr bemerken läßt Dann
erſt dürfen die regelmäßig fortgeſetzten Bezüge von Originalbullen der eingeſührten Raſſe aufgegeben und dürfen die nun

mehr ſelbſt ſo gut wie reinblütigen Thiere der Nachzucht zur
Zucht unter ſich Jnzucht verwendet werden Sollte rfahrung
lehren daß man den Weg fortgeſetzter Kreuzung zu ſchnlaſſen habe dann muß ſelbſtverſtändlich wiederum auf W igkge
Thiere des väterlichen Stammes zurückgegriffen werden Blut
auffriſchung



r

auch in mediziniſchen Lehrbüchern z B in dem von Aeby
die Angabe Schon in den erſten Lebensjahren wird das
urſprünglich blaßröthliche und ſelbſt weißliche Lungengewebe
durch Pigment Entwickelung allmälig ſchiefergrau und mehr
oder weniger ſchwarz gefärbt Indem ich mir die weitere
Ausführung der Lehre von der Pigment oder richtiger Staub
lunge für eine ſpätere Gelegenheit vorbehalte ſtelle ich ſie hier
vorläufig als greifbarſte Form der vom gewohnheitsmäßigen
Gebrauche des Feuers drohenden Geſundheitsſtörungen voran
Daß es auch noch andere und zwar unter ungünſtigen Ver
hältniſſen nach Art einer tödtlichen Vergiftung erfolgende giebt
lehren alltäglich die Polizeiberichte zu der Zeit wo mit
Winters Anfang draußen die Heizperiode drinnen beginnt
obenan die Vergiftung durch eingeathmeten Kohlendunſt welcher
früher infolge leichtſinniger Handhabung der jetzt nachgerade
berüchtigten Ofenklappe ziemlich häufig durch polizeilich verfügte
Beſeitigung dieſer Einrichtung zwar viel ſeltener aber doch
immer noch bei ſonſtwie fahrläſſig bewirkter Heizung vor
kommt Der hygieiniſch bereits Geſchulte nun weiß zur Er
klärung ſolcher Zufälle ohne weiteres die neben der Heizung
unterlaſſene Lüftung geltend zu machen welche auch da wo der
Ofen ſchädlichen Dunſt verbreitet das Unheil verhütet hätte
oder wie er ſich hausbacken ausdrückt Das kommt davon
wenn man nicht bei offenem Fenſter ſchläft Bedürfte
es für mich überhaupt noch der Warnung daß mit
dieſer ſo ſchroff hingeſtellten Vorſchrift die Mehrzahl
von Aerzten und Nichtärzten vor den Kopf geſtoßen
wird obgleich ſie bereits im jenenſer Kliniker Dr Roß
bach ihren akademiſchen Vertreter fand ſo lehrte
mich s die jüngſt von berliner und durch dieſe von vielen
Provinzblättern verbreitete im hieſigen Handwerkervereine ge
thane Aeußerung Dr Virchow s jedoch wohlgemerkt nicht
unſeres Koryphäen Rudolf ſondern nur des Sohnes mit
Vornamen Hans welcher rundweg erklärte Vom Schlafen
bei offenem Fenſter haben ſchon viele Perſonen ihr Leben ein
ebüßt Ohne dieſe Erklärung durch Erfahrung zu erhärten
uchte dieſer Anfänger ſie nur durch theoretiſche Ausführungen
u begründen nach welchen er ſich aber das Verhältniß der
innen zur Außenluft wie das zweier im ſogenannten

EndosmoſeAustauſche befindlicher Flüſſigkeitsſäulen vorſtellt
und damit einen phyſikaliſchen Vorgang mit einem chemiſchen
verwechſelt welch erſterer hier vielmehr darin beſteht daß
verſchiedengradig temperirte Luftſchichten niemals zu einander
ins Gleichgewicht kommen ſondern nach dem Geſetze der
Schwere ſtets in der Weiſe in Strömung bleiben daß die
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ſpruch DuboisReymond s zu der Gebrauch des Feuers
welcher mit der Sprache am ſicherſten den Menſchen vom
Thiere trennt und ſelbſt anatomiſch ihm das Merkmal einer
mit Ruß gefärbten Lunge aufprägt Richtig findet ſich denn

kältere Schicht nach unten fällt die wärmere noch oben ſteigt
ein Geſetz welches man in der Ventilationstechnik ungenau
auch ſo faſſen hört daß die kalte Luftſchicht von der wärmeren
angeſogen werde während doch thatſächlich jene dieſe nach

oben drängt Ganz recht hatte Herr Virchow jun jedoch
wenn er andererſeits hervorhob daß man Schlafen bei offenem
Fenſter nicht gleichbedeutend mit Schlafen in einem ofenloſen
Binnenraume nehmen dürfe ſondern vielmehr in der kalten
Jahreszeit Lüftung und Heizung Hand in Hand gehen laſſen
müſſe eine Vorſchrift die ſich denn auch in den neueren
Geſundheitslehren namentlich auch zur Luftpflege in Kranken
zimmern lebhaft empfohlen findet Daß ſich Geſunde die es
nun einmal vertragen von Unterlaſſung der Heizung den
Tod holen ſollten möchte ich meinerſeits durch Erfahrung
eher als widerlegt denn als bewieſen hinſtellen Ebenſo ent
ſchieden muß ich der merkwürdigerweiſe nur im Hochſommer
oder wie es hier treffender heißen darf in der Saurengurken
zeit durch die Blätter laufenden Räubergeſchichte wider
ſprechen wonach ein bei offenem Fenſter Schlafender mit einem
Schlage ſtockblind erwachte Kein Wort auch findet ſich
von dieſer angeblichen Entſtehungsurſache in den ausführlichen
Werken über Erblindung von Katz und Magnus letzteres
338 S lang wohl aber verbreiten ſich dieſe Spezialkenner
eingehend über die Fährlichkeit welche den Augen beſonders
der Neugeborenen von der von Muhmenhand beliebten Luft
und Lichtſperre droht

Die Neigung der bei uns in hygieiniſchen Dingen ja ein
geſtandenermaßen ganz unmündigen Mehrheit ſolche Satzungen
wie Schlafen bei offenem Fenſter, ohne weiteres als geradezu
lächerliche abzuweiſen glaube ich weniger aus Mangel an
gutem Willen als aus der die Gewohnheit ihre Amme
nennenden Unluſt zu einem erſten Verſuche erklären zu müſſen
welch letztere aber gleich durch die für naturwiſſenſchaftlich
gebildeten Sinn eigentlich ſelbſtverſtändliche Erläuterung
aufgemuntert wird daß es ſich ja nicht um ſtetiges ſperrangel
weites Offenſtehen aller Fenſterflügel handelt ſondern nur um
gradweiſes Lawiren nach Maßgabe der Außentemperatur
alſo je nachdem blos theilweiſe Lüftung nur einiger oder eines
Flügels meinetwegen auch noch unter Abhaltung direkten
Zug durch einen Bettſchirm Vorhang u dergl

it ſchlagender Sicherheit läßt ſich vollends dem von des
Gedankens Bläſſe angekränkelten Einwande daß wie der
Berliner ſagt ſo etwas früher doch nicht geweſen, und daß
womöglich ſchon Adam und Eva hinter verſchloſſenen Fenſter
flügeln genächtigt hätten begegnen nämlich mit einem geſchicht
lichen Rückblicke auf die Entwickelung unſerer Wohnungskultur
mit dem ſich aber zugleich die Lehre von der richtigen Praxis
verbinden läßt

Tand und Hauswirthlchaft
Acker Raine Düngung auf Schnee

Die in Nr 6 des Sonntagsblattes der SaaleZtg angeregte
Frage über Beſeitigung der AckerRaine iſt in Gegenden
in welchen die Landwirthſchaft bereits eine hohe Stufe erreicht
hat längſt gelöſt Man gehe in den Saalkreis in den Mans
felder Seekreis und man wird hier AckerRaine nicht mehr
finden Die Feldnachbarn haben ſchon bei der Separation es
für gut befunden die Grenze zwiſchen den Feldſtücken nur
durch eine tiefe Furche zu bezeichnen in der drei große Feld
ſteine aufgeſtellt werden und zwar an jedem Ende der Furche
ein Stein und in der Mitte derſelben der dritte Die Sache
eht r Es iſt dem Verfaſſer dieſer Zeilen in einer

angen Reihe von Jahren auch nicht ein Fall von Grenz
ſtreitigkeiten vorgekommen während in den Gegenden in welchen
AckerRaine erhalten werden die Grenzſtreitigkeiten nicht auf
hören Jmmer ein Nachbar paßt auf den andern auf ob er
dem Raine zu nahe gekommen iſt Je breiter die Raine je
mehr Streitigkeiten Dazu ſind die Raine die beſten Mäuſe
hecken Wo die Mäuſe nicht alle werden wollen da ſind ge
wöhnlich viel Raine in welchen ſie ungehindert ihr Weſen
treiben Sie können es nicht gut vertragen wenn der Pflug
im Jahre wiederholt ihre Neſter durchwühit Auch iſt zu er
wägen daß eine ganz bedeutende Menge Acker der gar keinen

Nutzen bringt durch Beſeitigung der Raine unter den Pflug
kommt Man rechne es nur nach und man wird viele Morgen in
jeder Feldflur ausrechnen Darum fort mit den Rainen
Die Wegbringung derſelben iſt eine leichte Sache und
beruht nur auf einem Beſchluſſe der Feldbeſitzer iſt er noch
nicht allſeitig herbeizuführen dann mögen einzelne nur vor
angehen die übrigen werden ſchon folgen

Das Ausbreiten des Düngers auf dem Schnee
wird ſo viel gefunden da die Winterszeit zum Düngerfahren
ſo günſtig iſt und für das Breitmachen Zeit gefunden wird
Es iſt meine Meinung daß dies Verfahren höchſt ſchädlich iſt
die Schneedecke iſt wie ein Filz der über dem Erdboden lagert
ſie läßt die Einfaugung der Düngeſtoffe aus dem Dünger
nicht zu ſo daß die Kraft des Düngers oder der Düngeſtoff
in die Luft geht und dort fortgetragen wird während der
kahle bloße Erdboden den Düngeſtoff aus dem Dünger be
ierig aufſaugt der den Acker mürbe und fruchtbar macht

Man mache nur den Verſuch und dünge ein Ackerſtück auf
dem Schnee und daneben eins wenn es nicht mit Schnee
bedeckt iſt Schon beim Pflügen wird ſich zeigen daß der auf
dem Schnee gedüngte Acker nicht ſo mürbe und handlich iſt als
der Acker der ohne Schneedecke gedüngt wird Dann achte man
auf den Ernteertrag und es wird ſich ſchon das Geſagte beſtätigen
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ſei der Erbauer Nordhauſens und ein in die Stadtmauer in
der Nähe des Töpferthores eingemauerter Stein mit einer
Jnſchrift gilt als Beweis für dieſe Behauptung Dieſe Jn
ſchrift lautet

Anno Domini CCCCX Theodosius II nobilis Hispanus Rom
Imperator anno imperii sui quarto hanc urbem fundavit libertatibus
armisque imperialibus ditavit

Wer auch der Verfaſſer dieſer Jnſchrift ſein mag jeden
falls war er ein ſchlechter Geograph und ein noch ſchlechterer
Hiſtoriker denn ihm liegt Konſtantinopel in Spanien
und er läßt Theodoſius im Jahre 406 Kaiſer werden
Dies ſpricht alſo ganz und gar nicht für die Glaubwürdigkeit
dieſes Steines Viel wahrſcheinlicher iſt daß Nordhauſen mit
mehreren anderen ſächſiſchen Städten von Heinrich dem Vogel
ſteller erbaut wurde und zwar während der neun Jahre des
Waffenſtillſtandes welchen er mit den Ungarn abgeſchloſſen

Bei der Beſchreibung von Nordhauſen will ich mit dem
beginnen was der Stadt als einem bürgerlichen Freiſtaate
läſtig und feind war und erſt ſpäter zu dem eigentlichen
Nordhauſen und ſeinen Bewohnern übergehen

Der Dom oder das Stift St Crucis war zur Zeit ſeiner
Gründung ein Nonnenkloſter Mathilde die Wittwe Heinrich
des Voglers ſtiftete es 962 und ſetzte ihre Kammerfrau als
erſte Aebtiſſin ein So blieb es bis ins 13 Jahrhundert da
die Nonnen ihres Gelübdes gänzlich vergeſſen hatten und das
Stift eher allem anderen glich als einer Stätte frommer An
dacht und Beſchaulichkeit Friedrich II ließ im Jahre 1220
die Aebtiſſin mit ihren Nonnen verjagen und ihre Stelle von
Canonicis Saecularibus einnehmen Dieſe befinden ſich gegen
wärtig noch im Beſitze obwohl ihr Leben keineswegs kanoniſch
fortgedauert hat denn 1367 ließ der Rath einen ſolchen geiſt
lichen Herrn v Ellrich mit Namen wegen Diebſtahls auf
hängen zwei andere Canonici wurden im 16 Jahrh wegen
mehrfach begangenen Straßenraubes enthauptet

Der Bezirk des Domes iſt im Verhältniß zur Stadtgröße
ziemlich ausgedehnt in ihm wohnen die römiſch katholiſchen
Einwohner der Stadt in anderen Stadttheilen zu wohnen
iſt ihnen nicht geſtattet Der Dom iſt ein freies Reichsſtift
was die Stadt jedoch nicht anerkennen will Seine Bewohner
haben das Recht ſo viel Bier zu brauen als ſie zu ihrem
eigenen Bedarf nöthig haben nicht aber es zu verkaufen oder
auszuſchänken Dennoch geſchieht das letztere und da ſie es
wohlfeiler geben können ſo fehlt es ihnen nicht an Zuſpruch
ja man kann behaupten daß beinahe ein Drittheil alles nord
häuſer Bieres im Stifte gebraut und getrunken wird Darüber
nun liegt die Stadt mit dem Stifte in ewigem Hader alle
Verbote der Stadtbehörde haben nie etwas gefruchtet ſie hat
auch wohl gelegentlich den Dombewohnern die Braukeſſel
zerſchlagen laſſen ſie beim Kurfürſten von Mainz verklagt
alles vergeblich

Ein anderer status in statu iſt der Walkenrieder Hof Jm
Jahre 1293 kaufte der Abt Hermann v Walkenried das
Grundſtück einem Bürger ab in der Abſicht darauf ein
Abſteigequartier für die Walkenrieder Aebte wenn ſie zur
Stadt kämen und ein Kornmagazin zu exrichten Auch hier

griffen die geiſtlichen Herren um ſich und auch mit ihnen kam
es zu mehrfachen Zwiſtigkeiten die aber 1496 durch einen
Receß zwiſchen Abt und Rath geſchlichtet wurden Nach der
Reformation kam die Stadt in den Beſitz des Walkenrieder
Hofes im Weſtfäliſchen Frieden wurde er aber Braunſchweig
zugeſprochen und jetzt gehört er zu Preußen

Der Stadtmagiſtrat zählt zweiundvierzig Mitglieder und
dieſe bilden drei Regimenter zu deren jedem wieder vierzehn
Senatoren gehören Hiervon ſind vier Rechtsgelehrte zwei
ſind Bürgermeiſter drei ſind Quatuorviri Die Bürgermeiſter
ſind zugleich Senatoren und können dabei auch Quatuorviri
ſein Dieſer in Regimenter getheilte Rath wechſelt miteinander
alljährlich ab eines der Regimenter führt das Präſidium
d h nur dieſes präſidirende Drittheil des Rathes ſitzt zu
Gericht und handhabt die Polizei Jedem Rathsregimente
ſind ſeitens der Bürgerſchaft achtzehn Handwerksmeiſter als
Beiſitzer beigegeben ſie werden Rathsgefreunde genannt Bei
wichtigen Verhandlungen treten alle zweiundvierzig Magiſtrats

rſonen und ſämmtliche vierundfünfzig Rathsgefreunde zu
ſammen

Jn allen Forderungsklagen unter 30 Thalern bei Jnjurien
ſachen Ehezwiſten u ſ w läßt der Bürgermeiſter aufs Rath
haus vorladen wichtigere Sachen Klagen um größere Summen
Teſtamente Konkurſe u ſ w werden ſchriftlich verhandelt
Todesurtheile werden von dem Rathe obwohl er das Recht
dazu hat ſeit vielen Jahren nicht mehr geſprochen er verſchickt
die Akten an eine Univerſität und läßt das Urtheil derſelben
vollziehen Die Tortur iſt ſeit 1738 nicht mehr angewendet
worden viele ja die meiſten Vergehen werden mit Stadt
verweiſung beſtraft

Ein Bürgermeiſter kann während des Jahres wo er ſich
im Amte befindet auf 1000 Thlr Einkünfte zählen in den
anderen auf nur 250 Thlr Ein Rathsherr der nicht in der
Kammer iſt hat 20 Thlr Einnahme Die Abgaben ſind ſehr
gering Sechs Groſchen von jedem Hundert des Werthes der
Häuſer drei Groſchen von jedem Scheffel Land 4 Pfennige
Steuer vom Scheffel gemahlenen Korns iſt alles was der
Bürger das eine wie das andere Jahr zu entrichten hat Kopf
ſteuer und Loſung Quartprozente und Schoßgelder ſind völlig
unbekannt Einnahmen und Ausgaben der Stadt belaufen ſich
auf jährlich 34 bis 35,000 Thlr Nordhauſen hat 15 bis
1600 Häuſer und 8 höchſtens 9000 Einwohner und iſt nichts
weniger als ſchön gebaut Augenſcheinlich hat man beim
Bauen mehr auf die Nahrungszweige der Einwohner als auf
dieſe ſelbſt Rückſicht genommen Die im Vorhauſe vertheilten
wenigen Zimmer ſcheinen mehr der Kornböden Brennereien
und der Schweineſtälle die mit dem Vordergebäude ein Quadrat
bilden als der Menſchen wegen da zu ſein Gebäude die
irgendwie Anſpruch auf Kunſt machen wird man in Nord
hauſen vergebens ſuchen aber das Zeugniß muß man ihm
geben daß es ein ſehr betriebſamer Ort iſt

Fruchthandel Gartenbau Branntweinbrennerei und Schweine
maſt ſind die Hauptnahrungszweige der Einwohner Ganz
Oberſachſen bringt ſein Getreide zum Verkaufe nach Nord
hauſen und was in der Stadt ſelbſt nicht verbraut oder zu

on

Kurland hinein dehnten ſich dank der Pflege der Deutſchordens
herren reiche Weinberge aus das Ordenshaus Thorn gebot 1388
über ein Weinlager von 104 Faß und ſelbſt bei den feierlichen
Zuſammenkünften mit den Königen Polens ſtand Wein eigenen
Gewächſes auf dem Tiſche Ja der Hochmeiſter Winrich
von Kniprode verehrte einſt ohne Scheu dem Papſte Thorner
Landwein und im Jahre 1374 ebenfalls dem Könige von Eng
land preußiſchen Wein Aller Orten in Pommern und Mecklen
burg pflegte man die Rebe und kelterte den Saft ja bei Elms
horn auf der jütiſchen Halbinſel kamen unter den Händen der
Arbeiter beim Eiſenbahnbau im Jahre 1843 ganze Lager wohl
erhaltener Weinreben zu tage

Sehr früh hatte der Weinbau auf Rügen und den däniſchen
Jnſeln Auklang gefunden denn ſchon im 13 Jhhrhundert nehmen
päpſtliche Bullen die Weinberge auf Seeland in Schutz noch groß
artiger ward er in England betrieben Es klingt Faſt wie ein
Märchen wenn man von dieſer Ausdehnung des Weinbaues hört
und einen Vergleich mit heute zieht

Jm Mittelalter war man auch ſtrenger gegen Weinfälſcher als
heute und der fromme Erzbiſchof Balduin einer der edelſten
Kirchenfürſten von Trier ließ 1324 zwei Weinfabrikanten ohne
Erbarmen auf dem Scheiterhaufen von dürrem Rebenholz ver
brennen die Strafe war drakroniſch aber man muß an die gottes
dienſtliche Bedeutung des Weines denken und eine Verfälſchung
des Abendmahlweines mußte als Blasphemie gegen das Höchſte

und Heiligſte gelten Heilſam für alle Genoſſen jener beiden Unehe war ſie gewiß Heute braucht ſich der arme Mann
vor Weinfälſchung nicht mehr zu fürchten er kennt die edele Gottes
gabe kaum und ekeler Geiſt und Körper verderbender Brannt
wein iſt an die Stelle des Weines getreten

Titeratur und Kunlk
Jn dem bekannten juriſtiſchen Verlage von J Guttentag

D Collin in Berlin und Leipzig erſchien ſoeben Die Kon
zefſionirung gewerblicher Anlagen in Preußen
Sammlung aller darauf bezüglichen Reichs und preußiſchen Ge
ſetze AusführungsBeſtimmungen Miniſterial Verordnungen und
techniſchen Anleitungen nebſt Beiſpielen zu Konzeſſions Geſuchen
und KonzeſſionsUrkunden Mit einem vollſtändigen chronologiſchen
und einem Sachregiſter von Dr von Rüdiger königl preuß
Gewerberath 80 XXVI und 452 Seiten geh 6 geb 6,50 M

Das Werk verfolgt den mehrſeitigen Zweck ſowohl dem Ein
geweihten wie auch dem Laien einen ſchnellen Ueberblick über
das umfangreiche und ziemlich verwickelte Gebiet der Konzeſſions
pflicht für gewerbliche Anlagen zu gewähren bei Geſuchen um
KonzeſſionsErtheilungen als Leitfaden zu dienen und endlich dem
Beamten wie dem gewerbetreibenden Publikum in Bezug auf die
geſetzliche Tragweite von beſtehenden oder noch erſt zu ertheilenden
Konzeſſionen die nöthigen Jnformationen zu ſchaffen Es unter
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Branntwein verbrannt ird geht durch Zwiſchenhandel an
die Bewohner des Harzes über Nicht allein die Vorſtädte
auch die großen Dörfer Sundhauſen und Winghauſen die
nur Gartenbau treiben bringen ihre Erzeugniſſe dreimal in
der Woche auf den hieſigen Markt und hier finden ſich regel
mäßig zahlreiche Weiber vom W e ein welche ſie erhandeln
um dann Klausthal Zellerfeld Altenau Andreasberg über
haupt die ſämmtlichen Harzorte damit zu verſorgen

Der wichtigſte Nahrungszweig der Nordhäuſer bleibt in
deſſen die Branntweinbrennerei Gegenwärtig ſind hier 198
Blaſen täglich im Gange denn ſelbſt an Feiertagen ruht dieſer
Arbeitszweig nicht Jm Durchſchnitt werden täglich 1600
während eines Jahres 600,000 Scheffel Getreide verbrannt
und der nordhäuſer Kornbranntwein iſt ſeiner Güte und Stärke
wegen weit und breit berühmt Von den Branntweinhefen
werden zahlreiche Schweine gemäſtet welche aus Mecklenburg
Pommern Brandenburg Sachſen ſelbſt aus Polen und Ungarn
zugetrieben werden Der Branntweinbrenner bezahlt das Paar
magere Schweine mit 10 Thlr durchſchnittlich das Paar
fette Schweine die faſt ſämmtlich von Harzbewohnern gekauft
werden koſtet im Durchſchnitt 24 Thlr Man ſchätzt die Zahl
77 ghg wiine welche alljährlich hier gemäſtet werden auf

Ferner befinden ſich 16 Oelmühlen in der Stadt die jähr
lich über 17,000 Centner Oel bereiten die einen Werth von
150,000 Thlr repräſentiren Auch den größten Theil der
Oelmühlen welche ſich in der Nähe der Stadt befinden haben
nordhäuſer Bürger gepachtet

Das bedeutende Quantum Holz welches das Brennen er
fordert wurde bisher nur aus den Harzwaldungen bezogen
Da hier indeß ſchon Mangel eingetreten iſt und infolgedeſſen
die Holzpreiſe geſtiegen ſind der Malter todtes Tannenholz
koſtet 1 Thlr 18 Gr ſo macht man gegenwärtig Verſuche
mit Steinkohlen die aus einer dem Fürſten von Stolberg
gehörigen Grube entnommen werden

Jn Nordhauſen wird zu viel Bier gebraut doch wird
davon nichts ausgeführt ieſer erhebliche Bierverbranch
in Nordhauſen erklärt ſich durch den ſtarken Verkehr den die
Oberſachſen welche ihr Getreide hierher bringen die Harz
bewohner die ab und zureiſenden Viehhändler
verurſachen Aber auch die Nordhäufer ſelbſt ſind ſtarke Bier
trinker Man hat hier zwei weiße Bierſorten Broihan und
Goſe und dann noch gutes Braunbier Alt und Neuſtadt
zuſammen haben 229 Braugerechtſame

Urſprünglich ſchied ſich Nordhauſen in eine Alt und Neu
ſtadt die jede eine geſonderte Verwaltung hatten Jm Jahre
1364 als die Stadt mit dem Herzog von Braunſchweig in
Fehde gerieth mußte die Neuſtadt die eigene Verwaltung die
zur Zeit gar ſehr an Anſehen verloren hatte aufgeben und
ſich unter das Regiment der Altſtadt begeben ein Vorgang
der für die geſammte Bürgerſchaft von verderblichen Folgen
wurde Der Rath der Oberſtadt beſtand nämlich aus lauter
Patriziern die ſich durch maßloſe Uebergriffe und Bedrückungen
ſo verhaßt machten daß 1375 ein allgemeiner Aufruhr ent
ſtand bei welchem die Patrizier vertrieben und von den

meeliegt keinem Zweifel daß mit der Veröffentlichnng dieſes Werkes
allen Betheiligten ein eminent praktiſcher Dienſt geleiſtet
wird und daß deſſen Anſchaffung auf das wärmſte empfohlen
werden kann

Von dem großen illuſtrirten Prachtwerk Paläſtina in
Bild und Wort herausgegeben von Georg Ebers und

exmann Guthe, das bei ſeinem Erſcheinen vor mehreren
hren durch ſeine Schönheit und Großartigkeit verdientes Auf

ſehen erregte und auch von uns in anerkennendſter Weiſe be
ſprochen wurde veranſtaltet ſoeben die Deutſche Verlags Anſtalt
vormals Eduard Hallberger in Stuttgart eine neue wohlfeile

Ausgabe Dieſelbe unterſcheidet ſich nach Ausſtattung Form
und Jnhalt von der erſten Ausgabe v und allein dadurch
daß von den Stahlſtichen nur zwei beigegeben werden und koſtet
in Lieferungen zum Preis von nur 50 Pf erſcheinend doch

nur die Hälfte des Preiſes von jener Die Verlagshandlung
kommt damit einem allgemeinen Wunſche entgegen und verdient
den Dank aller welche ſich für das Heilige Land intereſſiren
Jetzt iſt jedem der dieſes großartigſte und ſchönſte aller Pracht
werke über das Heilige Land beſitzen möchte dem Geiſtlichen
dem Schulmanne dem Kunſtfreunde wie dem religiöſen Familien
haupte die Anſchaffung deſſelben ermöglicht und dürch das

in billigen 50 Pfennig Lieferungen noch weſentlich
erlei Das Prachtwerk Die Kreuzzüge und die Kultur

Bürgern ein Fundamentalgeſetz errichtet wurde nach Wer
Adel und Patrizier auf ewige Zeiten von der ſtädtiſchen Ver
waltung ausgeſchloſſen ſein ſollten

Bekanntlich wurde von Heinrich dem Vogelſteller der neunte
Mann von den Dörfern in die Städte verlegt Dieſer neunte
Mann war und blieb der Rottmeiſter der zurückgebliebenen
acht denn er mußte für ſich und die acht eine Wohnung in
der Stadt bauen wo die acht wenn ſie bei feindlichen Ein
fällen in die Stadt beordert wurden Unterkunft finden konnten
Von allem was dieſe acht ernteten mußten ſie den zehnten
Theil an ihren Rottmeiſter in der Stadt abliefern der davon
wiederum ein Drittel an den Kaiſer abgab die anderen zwei
Drittel aber zu ſeinem Unterhalt behielt Aus dieſen Rott
meiſtern entſtanden die Patrizier Geſchäftsloſigkeit und
Waffenſpiel machte ſie adelig und erhob ſie über den nährſamen
Bürger Einmal dahin gelangt ſtrebte der begüterte Müßig
gänger immer weiter zuletzt wurde er zu einem Bedrücker
des arbeitſamen Bürgers

Jm Jahre 1626 wüthete die Peſt in Nordhauſen und raffte
neben einer großen Zahl der Einwohner auch den ganzen Rath
bis auf zwei Bürgermeiſter hinweg Von da ab wurden nur
ſechs Bürgermeiſter angeſtellt

Die Stadt hat drei ſehr begüterte Spitäler den Siechenhof
das Martinsſpital und das Eliſabethhoſpital Der Siechenhof
ward ſchon im Jahre 1281 errichtet vor der Kirche im
Mittag ſtehen ſieben große aus Sandſtein gehauene Kreuze
vor dem einen kniet ein Prieſter im Meßhabit den Kelch in
der rechten Hand Die Tradition erzählt es ſei vor Zeiten
ein heftiger Wolkenbruch gefallen deſſen Fluthen die Kirche
Prieſter und ſieben Perſonen die eben kommunizirten hinweg
geſchwemmt habe Zum Andenken an dieſes Ereigniß ſeien
dieſe Kreuze geſetzt worden Das Martinsſpital iſt ſchon im
12 Jahrhundert von wohlhabenden Bürgern erbaut und von
anderen mit reichlichen Einkünften ausgeſtattet worden Die
Bürger klagen aber laut darüber daß entgegen den Abſichten
der Stifter nach welchen nur verarmte Einwohner von Nord
hauſen zur Aufnahme berechtigt ſein ſollten jetzt Fremde gegen
eine Einkaufsſumme von 200 300 Thlr Aufnahme fänden
und daß dieſe Einkaufsſummen in die Taſchen der eben
fungirenden Vorſteher gelangten Einen Beweis daß dergl
Klagen eine gute Begründung hatten liefert ein Brief Luthers
den er an ſeinen Freund Juſtus Jonas ſchrieb in dem er ſich
für einen armen Magiſter Namens Krauſe verwendet zugleich
aber in den heftigſten Ausdrücken gegen den betheiligten
Bürgermeiſter ergeht Der Brief iſt leſenswerth er lautet

Gottes Gnade und Frieden in Chriſto Jeſu amen Lieber
Jona Jch hatte die andern Briefe kaum zugeſiegelt als MPhilippus zu myr kam und mith ſich bracht eine gemeine Vor

ſchrift welcher von unſertwegen dem armen Lacaro Magiſter
Johann Crauſen ſolt gegeben werden als einem Diener
Ehriſti der von jedermann verlaſſen daß er damit hin und
wieder ein Stück Brodt möcht erbetteln dieweil er mit ſo viel
zuvorn gethanen Schreiben großen ſchweren Reiſen Mühe und
Arbeithen auch Bitten und Flehen nicht hat erlangen Dir
der Brodſamen fallende von dem Tiſche des Schwelgers des
Cloſters zu Walkenrieden Und vorwahr ich kann es nicht

ihrer Zeit von Otto Henne am Rhyn illuſtrirt von
Guſtav Doré Leipzig J G Bachs Verlag auf deſſen Er
ſcheinen in zweiter billiger Ausgabe wir vor dem Feſte
aufmerkſam machten liegt mit der vor kurzem erſchienenen Dopvel
lieferung 14/15 vollſtändig vor Wir haben unſere Leſer ſchon
einmal auf die Bedeutung dieſes verdienſtlichen Unternehmens in
der neuen Ausgabe aufmerkſam gemacht deſſen Anſchaffung in
fünfzehn Lfgn à 1 M außerordentlich erleichtert iſt Die treff
lichen Zeichnungen Dorés ſind in 100 prächtigen ganzſeitigen
Holzſchnitten wiedergegeben die den ſtimmungsvollen Ton in
dem Doreés religiöſe Bilder alle gehalten ſind treulich treffen
Der umfangreiche Text entrollt neben den Erzählungen von
kriegeriſchen Helden und Greuelthaten Glaubenseifer und chriſt
lichem Märtyrerthum ein Kultur und Sittenbild von größtem
parrne Die Ausſtattung iſt trotz des billigen Preiſes eine des
Prachtwerkes durchaus würdige

Die Geſchäftsfrau und die Gehilfinnen im Ge
ſchäft Ein Lehrbuch des Wiſſenswürdigſten aus den Handels
fächern für Frauen und Töchter welche im Geſchäftsleben ſtehen
oder in daſſelbe eintreten wollen Bearbeitet von der Redaktion
des Maier Rothſchild Vollſtändig in ca 15 Heften
à 30 Pf Verlag von Julius Maier in Stuttgart
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genügſam ausſagen wie ich über dieſe Sache ſo heftig bewogen
bin daß ich auch vermaledeiet und verflucht habe alle Wollfard
und Gedeihen nicht allein des Abts zu Walkenrieden ſondern
auch Michel Meyenburgs welche mit einander herrlich und
prächtig zeren und pankettiren von den Cloſter Güthern damit
man doch billig dieſen armen alten ſchwachen kranken nnd
blinden Mann ernähren und helfen Aber was hilft es daß
wir lange vor den Türken bitten vorſummen unſern lieben
Herrgott lehren das Volk ſo unter des diejenigen ſo die beſten
Chriſten und evangeliſche Leute ſeyn wollen unſers lieben Herr
gotts Zorn erregen mit Geitz VBeraubung geiſtlicher Güter
und armer Leute und alſo in Sünden fortfahren gleich als
hätte unſer Herrgott ein Wohlgefallen darob Will dich der
halben mein lieber Jona um Chriſti willen gebethen haben
ſo du mit ihm Gemeinſchaft haſt du wolleſt davon abſtehen
damit du nicht ihrer Sünden und ihrer Verfluchung theilhaftig
werdeſt denn unſer Herr Jeſus Chriſtus achtet dieſen Crauſen
den armen Lazarum mehr als die ganze Welt und will
jetzt nichts ſagen von den zweien Waſſerblaßen Michel Meyen
brucks und den Abt Wie ehrlich hätte es geſtanden da der
Abt Michel Meyenbruck ſo herrliche Geſchenke that daß Michel
Meyenbruck geſagt hätte nein gnädiger Herr ich will der
Gaben lieber entbehren damit der arme Lazarus keine Noth
leide Aber dieweil wir alſo thun ſo vergeſſen wir unſers
lieben Herrgotts billig werde er unſer auch vergeſſen Dies
habe ich in einem Zorn geſchrieben daß du ſehen kannſt daß
ich aus einem Eifer Gottes Michel Meyenbruck und den Abt
feindt und gram bin und will nicht ablaſſen ſie zu verfluchen
dieweil der arme Lazarus bettelt verflucht und ver
maledeit ſeint ihre Güter und komme das Feuer
aus Walkenriede und verſchlinge auch das das ſie
mit Ehren und guten Gewiſſen hätten haben mögen
Amen Amen

Lieber Jona du wibſſt mir zu Gute halten haß ich ſo zornig
und heftig habe geſchrieben denn deinethalben bin ich ſehr be
kümmert daß du nicht aus ihrer Freundſchaft und Gemein
ſchaft auch beflecket würdeſt und auf eine Zeit um ihrer
Miſſethat auch mit leiden muſt Vale datum die Woche
Magdalena Anno 42 Martinus Luther PDoctor
Doktor Jonas war Luthers Buſenfreund Wenn der raſt

loſe Mann von Streit und Arbeiten ermüdet ſich erholen
wollte ſo ritt er nach Nordhauſen zu ſeinem Jonas und ver
trank mit ihm bei einem Glaſe Braunbier die Sorgen welche
die feindliche päbſtliche Kirche mehr aber noch die Uneinigkeit

Anhänger ihm in ſo reichem Maße aufbürdeten Das
ahr vor ſeinem Tode brachte er dem Freunde ein Trink

geſchirr mit das noch auf der nürnberger Stadtbibliothek
aufbewahrt wird Auf ihm ſind die Bildniſſe beider ein
geſchnitten und darüber folgende witzige lateiniſche Jnſchrift

Dat uitrum uitreo Jonae uitrum ipse Lutherus
ut uitro fragili similem se noscat uterque

Dem alten Doktor Jonas
Bringt D Luther ein ſchoen Glas
Das lehrt ſie alle beide fein
Das ſie gebrechliche Gläſer ſein

Die nordhauſer Kirchen ſind alle im alten ganz Feye n
lichen Stil erbaut und enthalten auch im Jnnern nichts
merkenswerthes Wo ein Plätzchen frei war ſind vergoldetes
Laubwerk Trauben marmorirte Säulchen und blaue Felder
angebracht Am reichlichſten beklext und mit bunten Gardinen
ausſtaffirt ſind die Stühle der Rathsperſonen Wappen und
Schilder findet man hier in Menge Das ſchöne Geſchlecht
allein nimmt die unteren Kirchenſtühle ein alles was männlich
iſt gehört auf die Emporkirche Die nordhauſer Damen ſind
wohl die einzigen welche nach dem Alter verſchieden gekleidet
ſind Alle welche über das Blüthenalter hinaus ſind rn
in dunkelrothen Kleidern von Gros de Tour Junge Weiber
und Jungfrauen tragen blaue taffeine Jacken und ſtrohgelbe
Röcke und noch jüngere Mädchen ſind in dunkelbraunen Tamis
ekleidet der reich mit roſafarbenem Band verziert iſt Diesſt indeß nur die Kleibung an Sonn und Feſttagen am

Werkeltag ſieht man ſie nicht aber kein dem Backfiſchalter
entwachſenes Frauenzimmer begiebt ſich aus dem Hauſe ohne
einen Mantel der bis auf die Ferſen reicht Bei den ärmeren
beſteht dieſer Mantel aus Kattun bei den wohlhabenderen

Tuch das oben mit einer goldenen Treſſe ein
gefaßt iſt

Den Gottesdienſten wohnen die Kindermädchen mit den
Kindern bei Die junge Frau läßt ſich ihren Sein nach
tragen und reicht ihm unter der Predigt die Bruſt wenn er
Verlangen danach hat Es kann bei ſolchen Gewohnheiten
nicht fehlen daß ſich oft Kindergeſchrei während des Gottes
dienſtes erhebt und es geſchah daß dies einmal ſo arg wurde daß
der Geiſtliche in ſeiner Rede innehalten mußte bis es gelungen
war die erenf zu beruhigen

Der Weinverkauf in dieſem Freiſtaat iſt ein Monopol er
darf nur auf dem Rathskeller geſchehen der vom Rath gegen

wärtig fat 600 Thlr verpachtet iſt Die Stadt liefert die
Weine ſelbſt und der Pächter hat nur das Recht ſie gegen
gewiſſe Prozente zu verkaufen oder zu verſchänken würde
dabei ſchlecht auf ſeine Rechnung kommen weiß ſich aber was
auch bekannt iſt ſchadlos zu halten

Der Charakter der Nordhauſener iſt offen frei Ziererei
Anmaßung Prahlerei Witzelgeiſt ſind ihnen fremd Mit
Freimuth hörte ich über ſtaatliche und ſtädtiſche Sachen ſprechen
Geſunden Menſchenverſtand fand ich in allen Schichten der
Bevölkerung dabei eine gewiſſe Behäbigkeit die in leidlichem
Wohlſtande worin der größte Theil der Einwohner ſich be
findet begründet ſein mag

Nordhauſen nimmt die zehnte Stelle auf der rheiniſchen
Städtebank ein und iſt unter den niederſächſiſchen Reichs
ſtädten die vierte im Range Der Reichsanſchlag der Stadt
beträgt 80 Gulden dem Kammerzieler zahlt ſie 94 Gulden
62 Kreuzer Die militäriſche Macht welche die Stadt
hält beläuft ſich auf 50 Mann welche unter einem Haupt
mann ſtehen

Gelundheitslehre für die Winterzeit
Von Dr Paul Niemehyer

I Lüftung
Wohlthätig iſt des Feuers Macht wenn ſie der Menſch

bezähmt bewacht dies Dichterwort drängt ſich immer vonneuem der Erinnerung in der Jahreszeit a wo die äußeren

Luftverhältniſſe uns veranlaſſen unter Beihilfe brennbarer
Stoffe unſere Binnenlufttemperatur annehmlicher zu geſtalten
Wie ſchon lange ein Phyſiologe den Menſchen das einzige
kochende Thier nannte ſo könnte ihn der Kulturſchreiber auch
das einzige heizende nennen da ja die niederen Geſchöpfe keine
andere Warmhaltung von außen her als etwa die durch gegen
ſeitiges Aneinanderketten kennen oder auch die von der Sonne
beſchienenen am liebſten wie man das häufig von Katzen ſieht
die von der geſchloſſenen einfachen Fenſterſcheibe brennglasartig
verſtärkte Strahlwärme ſogenannte Diathermanie genießen
Hat ihn jedoch der Menſch für ſeine Zwecke geheizt ſo erkieſen
ſowohl Katze als Hund mit gewohnter Fern das Plätzchen
Zzur Seite des wärmenden Ofens, wie s in Voß ſiebzigſtem

Geburtstage heißt als mollige Schiummerſtätte Verbreitet

Nachdruck verboten

ſich das Lied von der Glocke nur über die rlichkeiten
welche von der Macht des das Gebild von Menſchenhand
haſſenden Elementes drohen ſo würde Schiller wenn hente
noch ehe vielleicht in unſeren neugebildeten Feuerwehren
die thatkräftigen Zähmerinnen begrüßen wie denn in den
Großſtädten der Mahnruf des Nachtwächters aus der guten
alten Zeit längſt verſtummte Ganz und gar ſorglos ader
verharrt die Geſellſchaft noch immer den Fährlichkeiten gegen
über welche vom Umgange enit dieſem Elemente unſerem
eigenen Leibe drohen und zwar abgeſehen von den glücklicher
weiſe nur vereinzelten Unfällen der äußerlichen Verbrennung
auf den ſich durch ſchreckhaften Ausbruch nicht verrathenden
ſondern im Verborgenen ſchleichenden Wegen der innerlichen
Schädigung Vermuthlich wollte ſchon die Sage dieſe
Schädigung andeuten als ſie dem Prometheus zur Strafe
für den den Himmliſchen angethanen Raub Feſſeln anlegen
und einen Adler beigeſellen ließ welcher ihm ein Lebensorgan
langſam zernagte Setzt man nun ſtatt der dort genannten
Leber das weiter oben liegende Athemorggn ſo trifft der Aus
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